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Das vierdte Capitel /
Von etlichen Blumen / welche den Winter uber in

Ganten bleiben .
Lalium album .

Je weiſſe Lilie. Von dieſer etwas ausfuͤhrlich zumelden / achte vor

Bunnoͤthig : weil ſie eines thels mit denen andern Bulben einerley

Wartung brauchet und vors andere : daß ſolcher auch bereits von

Autore einige Erxwehnung geſchehen. Allein etwas hiervon zumeldeẽ/ ver⸗

urſachet mich diejenige groſſe Lilie / welche dieſenSom̃er uͤber alhier in

Leipzig in Sr . Hoch⸗Adel Excell . des Herrn Bau⸗Meiſter Beckers be

ruͤhmtenGartens mit groſſer Verwunderung un Beluſtigung der Augẽ

von viel 100 . Perſonen geſehen / und alhier in Abriß beygefuͤget worden .

Dieſevilie nun hatte y⸗Blumen : dergleichen ſchwerlich von jemanden

wird geſehen worden ſeyn Mit etliche 60 . Blumen zwar hat man der⸗

gleichen gehabt . Viele haben gemeinet / ob waͤren unterſchiedene Zwie⸗
beln zuſammen geſtecket und alſo an einen Stengel / ſoviel Blumen ge⸗

wachſen : wie man deñ auch deswegen nachgegraben / allein nicht mehr

als eine befunden . Alſo daß man ſie billich vor ein Wunder der Natur

halten muß Ihre Form betreffende / ſo war unten der Stengel gantz
ſchmal / je weiter es aber herauf kam/ je breiter wurde er / alſo daß er oben

faſt einer Handbreitwar :DieBlumen ſtanden oben / wie eine ſchoͤne
Krone . Was ſonſten die Lilien anlangend / ſo lieben dieſelben einen gu

ten Grund / allein Duͤngung verlangen ſie nicht : weil ihnen aller Miſt
ſchaͤdlich iſt . Ihre Vermehrung geſchiehet ſehr leichtlich und wenn man

nur ein eintziges Schuͤplein oder Blaͤtgen ihrer Zwiebel einleget : wird

ſolches bekleiben und einen Stengel bringen . Sonſt hat man ſich auch
uͤber die gefuͤllete Lilien zuverwundern / in welchen die Blaͤtter derBlu⸗
men oben an den Stengel gleich einerAehren ſo dichte beyſam̃en wach⸗

ſen : daß die gantz oberſten an der Spitze kaum auffblůhenkoͤnnen/ſon⸗
dern offters geſchloſſen bleiben .

II . Napellus, .
Eiſenhůttlein auff Teutſch will ich aus dieſerurſach hiebeyfügen/ weil

ſolches itzt faſt in allen Gaͤrten gefunden wird / und ich juͤngſt hieſtges Or⸗
tes in acht genom̃en / daß ein nicht gar zuverſtaͤndiger Gaͤrtner ſolches zu

denen Kuͤchen⸗Kraͤutern geſetzet . Solches aber kan leichtlich großen
Schadeg verurſachen : deñ ſie nicht nur leichtlich von Wrioiſteee

itaͤten
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litaten denen andern bey ihm ſtehendẽ Gewaͤchſen was mittheilẽ koͤñen :
ſondern es iſt auch wohl eher geſchehen daß man ein unverſtaͤndiges in

den Garten ſchicket / umBlumen zu einen Blumen⸗Salat zu ſamlen ; da

deffgar leichte die ſeswegen ſeiner ſchoͤnen Farbe darunter kom̃en / und

alſo hedurch diejenigen / welche davon genieſſen / deſto ehelſu ihret Se⸗
ligkeit befoͤrdert werden . Wie wir denn ein dergleichen Exempel in des

Sel . Herrn Riſtens ſeinen Monat Geſpraͤche haben : da dergleichen
Unverſtand auch in die 4 . Perſonen mit ihren beſten Halſe bezahlen
muſfen. Derowegen rathe ich/ wenn man ja ſolche dergleichen Sachen
in ſeinen Garten haben will / ſie an einen abſonderlichen Ort zu ſetzen
und niemand unverſtaͤndiges dazu laſſen .

Das fuͤnffte Capitel /
Von etlichen Blumen / welche jaͤhrlich von Saamen muͤſſen erziehlet

werden .

1. Flos Solis .

On denen Botanicis Helenium Judicum / Chryſanthemum Peru⸗
vianum / auff Teutſch Sonnen⸗Blume / Soñen⸗Krohne geneüet /

iſt dreherley : nehmlich die groſſen / die mitAeſten / und die gar kleine. Die
groſſe haben nur eine / die andern zwey Sorten aber viel Blumen . Sie

erfodern einen fetten Grund / und oͤfftere Begieſſung . Wann ihr Sten⸗

gel etwa vom Winde zerbroͤchen wird / darff man/ ihn nur gleich zuſam⸗
inen binden / ſo waͤchſet er bald wieder . Etliche haben ſchwartzen / etliche

aber grauen und weißfaͤrbigten Saamen: welchen man in vollen Mon⸗
den ſetzet/ und ſie auch zu eben der Zeit verpflantzet . Etliche pflegen ſich
den gantzen Tag nach der Sonnen zuwenden / die meiſten aber ſtehen
unbetveglich gegen Suͤden .

II . Helichryſum .
Sennen⸗Gold⸗Blume waͤchſet in Italien und Franckreich wild / bey

uns abeꝛ wird es wegen der Beſtaͤndigkeit ſeine : Blumenwelcheauch im

Winter ihte Farbe behalten / in die Gaͤrten gebracht . Er fordert einen

feuchten mit Sand vermengten Grund / und wird durch zerreißung der
Stoͤcke vermehret .

338 III . Naſturtium Indicum .
Turckiſche/ derIndianiſche Kꝛeſſe/ von etlichen auch goldfaͤrbiger Rir⸗

lit⸗Sporn genennet : weil ſeine Blume gehoͤrnt und geſpornd gleich den

andern Ritter⸗Sporn iſt . Die Blaͤtter aber haben einen Geſchmack
T 2 Eiſen⸗
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